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(54) HEIZKESSEL

(57) Es wird ein Heizkessel (1) mit einem Kesselge-
häuse (2) gezeigt, mit einer im Kesselgehäuse (2) vor-
gesehenen Brennkammer (5), die einen Brennkammer-
deckel (6) mit einem Rauchgaszutritt (7), einen dem
Rauchgaszutritt (7) gegenüberliegenden Brennkammer-
boden (8) und zwei an den Brennkammerdeckel (6) an-
schließende und einander gegenüberliegende Brenn-
kammerseitenwände (9, 10) aufweist, welche einander
in Richtung des Brennkammerbodens (8) v-förmig zu-
laufend angeordnet sind und jeweils mindestens einen
Seitenwandstein (9.1, 10.1), insbesondere Schamotte-
stein, aufweisen, und mit mindestens einer am Kessel-
gehäuse (2) befestigten Abstützung (11), die ein erstes
(12) und zweites Auflager (13) aufweist, welche jeweils
mindestens eine Auflagefläche (12.1, 13.1) ausbilden,
auf welche Auflageflächen (12.1, 13.1) die Seitenwand-
steine (9.1, 10.1) der Brennkammerseitenwände (9, 10)
aufliegen. Um diesen Heizkessel besonders standfest
und wartungsfreundlich zu gestalten, wird vorgeschla-
gen, dass die Abstützung (11) ein drittes Auflager (14)
aufweist, auf dem der Brennkammerdeckel (6) aufliegt,
und dass die Auflageflächen (12.1, 13.1) des ersten und
zweiten Auflagers (12, 13), auf denen die Seitenwand-
steine (9.1, 10.1) lose aufliegen, schräg verlaufen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Heizkessel mit ei-
nem Kesselgehäuse, mit einer im Kesselgehäuse vor-
gesehenen Brennkammer, die einen Brennkammerde-
ckel mit einem Rauchgaszutritt, einen dem Rauchgas-
zutritt gegenüberliegenden Brennkammerboden und
zwei an den Brennkammerdeckel anschließende und
einander gegenüberliegende Brennkammerseitenwän-
de aufweist, welche einander in Richtung des Brennkam-
merbodens v-förmig zulaufend angeordnet sind und je-
weils mindestens einen Seitenwandstein, insbesondere
Schamottestein, aufweisen, und mit mindestens einer
am Kesselgehäusebefestigten Abstützung, die ein ers-
tes und zweites Auflager aufweist, welche jeweils min-
destens eine Auflagefläche ausbilden, auf welche Aufla-
geflächen die Seitenwandsteine der Brennkammersei-
tenwände (9 und 10) aufliegen.
[0002] Um eine v-förmige Brennkammer in einem
Heizkessel zu realisieren, ist es aus dem Stand der Tech-
nik bekannt (EP2314947A2), eine am Kesselgehäuse
befestigte Abstützung vorzusehen, auf welcher die aus
Schamotte bestehenden Seitenwandsteine der Brenn-
kammerseitenwände aufsitzen. Diese Abstützung wird
von zwei an der Kesselseitenwand befestigten Auflagern
ausgebildet, welche über dem Brennkammerboden eine
horizontale Auflagefläche für die Seitenwandsteine der
Brennkammerseitenwände, auf denen Seitenwandstei-
ne aufliegen, ausbilden. Nachteilig haben dabei diese
als Winkel ausgeführten Auflager nicht nur das Gewicht
der Seitenwandsteine, sondern auch jenes des Brenn-
kammerdeckels, welcher auf den Seitenwandsteinen
aufsitzt und zusätzlich durch das abzubrennende Stück-
gut gewichtsbelastet sein kann, abzutragen. Aufgrund
der dadurch entstehenden vergleichsweise hohen Ge-
wichtsbelastung der Seitenwandsteine - und damit auch
der Abstützung - bedarf es eines vergleichsweise hohen
konstruktiven Aufwands am Heizkessel.
[0003] Außerdem kann eine derart ausgebildete
Brennkammer eine freie Wärmedehnung der Seiten-
wandsteine durch Heizbelastung nicht sicherstellen, wo-
mit die Lebensdauer der Brennkammer und damit die
Standfestigkeit des Heizkessels vermindert werden. Hin-
zu kommt, dass es bei einem Tausch abgebrannter Sei-
tenwandsteine eines vollständigen Auseinanderneh-
mens der Brennkammer bedarf, was wiederum den War-
tungsaufwand solche eines Heizkessels erheblich er-
höht.
[0004] Die Erfindung hat sich daher die Aufgabe ge-
stellt, ausgehend vom eingangs geschilderten Stand der
Technik, einen Heizkessel mit einer v-förmigen Brenn-
kammer konstruktiv derart zu auszubilden, dass sowohl
dessen Standfestigkeit, als auch dessen Wartungs-
freundlichkeit verbessert werden.
[0005] Die Erfindung löst die gestellte Aufgabe da-
durch, dass die Abstützung ein drittes Auflager aufweist,
auf dem der Brennkammerdeckel aufliegt, und dass die
Auflageflächen des ersten und zweiten Auflagers, auf

denen die Seitenwandsteine lose aufliegen, schräg ver-
laufen.
[0006] Weist die Abstützung ein drittes Auflager auf,
auf dem der Brennkammerdeckel aufliegt, können damit
die Seitenwandsteine vom Brennkammerdeckel und
auch von dem darauf lastenden Stückgut gewichtsent-
lastet werden. Dies kann nicht nur Vorteile in Hinblick auf
die mögliche Ausbildung der Seitenwandsteine bringen,
sondern auch die Konstruktion der Abstützung der
Brennkammer vereinfachen. Zudem kann es damit mög-
lich werden, die Wärmedehnung der Seitenwandsteine
erleichtert zuzulassen, da diese zumindest von anderen
Teilen der Brennkammer gewichtsentlastet sind. Im Zu-
ge dessen wird kann auch die Beständigkeit der Brenn-
kammer verbessert werden. Vor allem aber in Kombina-
tion mit dem Merkmal, dass die Auflageflächen des ers-
ten und zweiten Auflagers, auf denen die Seitenwand-
steine lose aufliegen, schräg verlaufen, können sich die-
se Vorteile besonders entfalten. Durch dieses schräge
und unter Gewichtseigenbelastung lose Aufliegen der
Seitenwandsteine können nämlich beispielsweise innere
Spannungen durch thermische Belastungen deutlich re-
duziert werden. Die erfindungsgemäße Brennkammer
mit in Richtung des Brennkammerbodens einander v-
förmig zulaufenden Brennkammerseitenwänden kann
sohin durch die schrägen Auflageflächen nicht nur be-
ständig, sondern durch das lose Aufliegen der Seiten-
wandsteine auch besonders wartungsfreundlich ausge-
bildet sein - etwa in jenem Fall, dass abgebrannte Sei-
tenwandsteine auszuwechseln sind, beispielsweise über
eine Brennkammertür am Heizkessel. Die erfindungsge-
mäße, konstruktive Änderung der Abstützung der Brenn-
kammer kann sohin zu einem konstruktiv einfachen und
auch besonders standfesten - aber auch zu einem ver-
gleichsweise einfach zu wartenden - Heizkessel führen.
[0007] Langlebigkeit und Wartungsfreundlichkeit der
Seitenwandsteine können weiter erhöht werden, wenn
die Abstützung ein viertes und fünftes Auflager mit schrä-
gen Auflageflächen aufweist, wobei die Seitenwandstei-
ne der gegenüberliegenden Brennkammerseitenwände
mit ihren unteren Steinenden auf der schrägen Auflage-
fläche des ersten oder zweiten Auflagers und mit deren
oberen Steinenden auf der schrägen Auflagefläche des
vierten oder fünften Auflagers lose aufliegen. Zudem
kann solch eine Abstützung der Seitenwandsteine für ei-
ne besonders genaue Positionierung der Seitenwand-
steine sorgen, was zur Verbesserung von Standfestigkeit
und Funktion der Brennkammer beitragen kann.
[0008] Sitzen die Seitenwandsteine auf dem Kessel-
gehäuse auf, kann eine standfeste und sichere Lagerfi-
xierung der Seitenwandsteine erreicht werden, ohne
dass es einer Befestigung der Seitenwandsteine bedarf.
Dies kann die Wartungsfreundlichkeit des Heizkessels
weiter verbessern.
[0009] Der Heizkessel kann konstruktiv weiter verein-
facht werden, indem die Abstützung mindestens eine
erste Profilschiene mit wenigstens einem schrägen Pro-
filschenkel aufweist, der die schräge Auflagefläche des
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ersten oder zweiten Auflagers ausbildet. Zudem kann
eine erste Profilschiene eine standfeste Verbindung der
Abstützung mit dem Kesselgehäuse sicherstellen.
[0010] Weist die erste Profilschiene zwei aufeinander
v-förmig zulaufende Profilschenkel auf, welche die Auf-
lageflächen des ersten oder zweiten Auflagers ausbil-
den, kann auf konstruktive einfache Weise eine Lager-
stelle für die aufeinander zulaufenden Seitenwandsteine
geschaffen werden. Zudem kann solch eine Schiene zur
genauen und einfachen relativen Positionierung der Sei-
tenwandsteine zueinander beitragen, was unter ande-
rem eine exakt konstruierte Brennkammer für einen re-
produzierbar herstellbaren Heizkessel sicherstellen
kann.
[0011] Die Positionierung der Seitenwandsteine und
damit die Konstruktionsgenauigkeit der Brennkammer
können weiter erhöht werden, wenn die erste Profilschie-
ne einen horizontalen Steg aufweist, an dem die Seiten-
wandsteine der einander gegenüberliegenden Brenn-
kammerseitenwände aufsitzen. Des Weiteren kann die-
se zusätzliche horizontale Auflage dafür sorgen, dass
ein eventuelles Spaltmaß am oberen Ende der Seiten-
wandsteine aufgrund ihrer Wärmelängsdehnung sicher
reduziert wird. Auf diese Weise können ein besonders
gasdichter Anschluss der Seitenwandsteine in der
Brennkammer sichergestellt und auch den Wirkungs-
grad des Heizkessels erhöht werden.
[0012] Die Abstützung kann konstruktiv vereinfacht
werden, wenn die Abstützung eine zweite und eine dritte
Profilschiene aufweist, die je eine schräge Auflagefläche
des vierten oder fünften Auflagers und je eine Auflage-
fläche des dritten Auflagers ausbilden. Zudem kann da-
mit eine genaue Relativpositionierung der Seitenwand-
steine gegenüber dem Brennkammerdeckel sicherge-
stellt werden, was an der Brennkammer eine hohe
Maßgenauigkeit gewährleisten kann.
[0013] Der Brennkammerboden kann auch von den
Seitenwandsteinen ausgebildet werden, indem die Sei-
tenwandsteine der einander gegenüberliegenden
Brennkammerseitenwände am Scheitel deren v-förmi-
gen Verlaufs aneinander angrenzen und dort den Brenn-
kammerboden ausbilden. Derart ist es möglich, die Her-
stellung der Brennkammer erblich vereinfachen und zu-
dem einen konstruktiv einfachen Heizkessel zur Verfü-
gung zu stellen.
[0014] Der Konstruktionsaufbau der Brennkammer
kann weiter vereinfacht werden, wenn die Brennkammer
eine Brennkammerrückwand mit mindestens einem
Rückwandstein, insbesondere Schamottestein, auf-
weist, der an die Seitenwandsteine angrenzt und dort die
Brennkammer abschließt, und dass die Brennkammer
einen Saugzuganschluss an der, der Brennkammerrück-
wand gegenüberliegenden Brennkammervorderseite
aufweist.
[0015] Wird solch ein Saugzuganschluss abschnitts-
weise von den gegenüberliegenden Brennkammersei-
tenwänden begrenzt, kann damit der Konstruktionsauf-
wand am Heizkessel weiter vermindert werden.

[0016] Besonders vorteilhafte Strömungsverhältnisse
für das Rauchgas in der Brennkammer können ermög-
licht werden, wenn der Saugzuganschluss dreieckförmig
verlaufend ausgebildet ist.
[0017] Die Wartung des Heizkessels kann erheblich
vereinfacht werden, wenn Heizkessel einen mit einer
Brennkammertür verschließbaren Zugang zur Brenn-
kammer aufweist, der zum Austauschen der Seiten-
wandsteine ausgebildet ist. Über diesen Zugang können
beispielsweise abgebrannte Seitenwandsteine einfach
entnommen und durch neue Seitenwandsteine ersetzt
werden. Dies kann zudem durch die lose Lagerung der
Seitenwandsteine besonders handhabungsfreundlich
sein.
[0018] In den Figuren ist beispielsweise der Erfin-
dungsgegenstand anhand einer Ausführungsvariante
näher dargestellt. Es zeigen

Fig. 1 eine Frontansicht auf einen erfindungsgemä-
ßen Heizkessel in geschnittener Darstellung,
Fig. 2a und 2b vergrößerte Detailansichten der Fig.1
und
Fig. 3 eine aufgerissene Seitenansicht des nach Fig.
1 dargestellten Heizkessels.

[0019] Gemäß den Figuren 1, 2a, 2b und 3 wird bei-
spielsweise ein Heizkessel 1, nämlich ein Holzvergaser,
gezeigt, welcher in seinem Kesselgehäuse 2 einen Füll-
raum 3 zum Beschicken des Heizkessels 1 mit stückigem
Festbrennstoff 4 aufnimmt - was anhand eines angedeu-
teten Scheitholzes in Fig. 1 dargestellt ist. Unterhalb des
Füllraums 3 ist eine Brennkammer 5 angeordnet, die
über einen im Brennkammerdeckel 6 der Brennkammer
5 vorgesehenen Rauchgaszutritt 7, der von einem nicht
näher dargestellten Rost abgedeckt ist, mit dem Füllraum
3 verbunden ist, das Rauchgas 7.1 zu verbrennen
und/oder nachzuverbrennen. Die Brennkammer 5 weist
außerdem einen Brennkammerboden 8 und zwei einan-
der gegenüberliegende Brennkammerseitenwände 9, 10
auf, die von im Ausführungsbeispiel quaderförmigen Sei-
tenwandsteinen 9.1, 10.1 aus Schamotte ausgekleidet
werden.
[0020] Wie insbesondere der Fig. 1 zu entnehmen,
sind die Brennkammerseitenwände 9, 10 in Richtung des
Brennkammerbodens 8 einander v-förmig verlaufend
ausgebildet, was im Querschnitt unterhalb des Füllraums
3 eine v-förmige Brennkammer 5 ergibt.
[0021] Die Brennkammer 5 ist über eine Abstützung
11 mit dem Kesselgehäuse 2 verbunden. Hierzu weist
die Abstützung 11 ein erstens Auflager 12 und zweites
Auflager 13 auf, welche jeweils Auflageflächen 12.1 und
13.1 ausbilden, auf denen die Seitenwandsteine 9.1,
10.1 der einander gegenüberliegenden Brennkammer-
seitenwände 9, 10 aufliegen.
[0022] Erfindungsgemäß verlaufen die Auflageflächen
12.1 und 13.1 des ersten und zweiten Auflagers 12, 13
schräg - also zur Horizontalen und Vertikalen geneigt.
Auf diesen schrägen Auflageflächen 12.1 und 13.1 liegen
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die Seitenwandsteine 9.1, 10.1 lose auf und gewichts-
belasten die Auflageflächen 12.1 und 13.1, insbesondere
in der Fig. 2b zu erkennen. Durch dieses lose Aufliegen
kann auch bei wechselnden Wärmebelastungen eine
ausreichende Wärmedehnung der Seitenwandsteine
9.1, 10.1 zugelassen werden, womit diese Seitenwand-
steine 9.1, 10.1 spannungsarm gehalten werden, was
wiederum zu einer standfesten und beständigen Brenn-
kammer 5 führt. Zudem zeigt die Abstützung 11 ein drittes
Auflager 14 mit einer horizontalen Auflagefläche 14.1,
auf welcher der Brennkammerdeckel 6 aufliegt. Dies
stellt die Seitenwandsteine 9.1, 10.1 gegenüber dem Ge-
wicht des Brennkammerdeckels 6 frei, was eine weitere
Spannungsentlastung der Seitenwandsteine 9.1, 10.1
dar- und damit deren Beständigkeit sicherstellt. Zumal
dann die Seitenwandsteine 9.1, 10.1 nur aufgrund deren
Eigengewichts auf den schrägen Auflageflächen 12.1
und 13.1 lose an bzw. damit aufliegen müssen. Die er-
findungsgemäße Abstützung 11 der Brennkammer 5
führt daher zu einer erhöhten Standfestigkeit und ver-
besserten Wartungsfreundlichkeit des Heizkessels 1.
[0023] In der Fig. 1 ist zudem erkennbar, dass die Ab-
stützung 11 ein viertes Auflager 15 und fünftes Auflager
16 je mit schrägen Auflageflächen 15.1, 16.1 aufweist.
Diese zusätzlichen Auflager 15, 16 bilden jeweils eine
obere lose Lagerung für je einen Seitenwandstein 9.1,
10.1 aus. Damit können die Seitenwandsteine 9.1, 10.1
bei thermischer Expansion und Kontraktion besonders
spannungsfrei gehalten werden, da durch das lose Auf-
liegen der oberen Steinenden 17, 18 der Seitenwand-
steine 9.1, 10.1 auf den schrägen Auflageflächen 15.1,
16.1 für eine ausreichende Bewegungsfreiheit gesorgt
werden kann. Da außerdem die unteren Steinenden 19,
20 der Seitenwandsteine 9.1, 10.1 auf den schrägen Auf-
lageflächen 12.1, 13.1 des ersten und zweiten Auflagers
12, 13 lose aufliegen, können die Seitenwandsteine 9.1,
10.1 handhabungsfreundlich ausgewechselt werden,
was die Wartungsfreundlichkeit des Heizkessels 1 ver-
bessert.
[0024] In Fig. 1 und Fig. 2b ist zu erkennen, dass die
Abstützung 11 eine erste Profilschiene 30.1 mit zwei ein-
ander v-förmig zulaufenden Profilschenkeln 21, 22 auf-
weist. Diese schrägen Profilschenkel 21, 22 bilden die
schrägen Auflageflächen 12.1, 13.1 des ersten Auflagers
12 und des zweiten Auflagers 13 aus. Die derartige erste
Profilschiene 30.1 weist zudem einen horizontalen Steg
23 auf, an dem die beiden Seitenwandsteine 9.1, 10.1
der einander gegenüberliegenden Brennkammerseiten-
wände 9, 10 und damit auf dem Kesselgehäuse 2 auf-
sitzen. Dies erleichtert die Positionierung der Seiten-
wandsteine 9.1, 10.1. Die erste Profilschiene 30.1 ist mit
Kesselboden 2.1 des Kesselgehäuses 2 fest verbunden,
und zwar wie beispielsweise dargestellt über eine
Schraubverbindung 25.
[0025] In Fig. 1 und Fig. 2a ist zu erkennen, dass die
Abstützung 11 auch eine zweite Profilschiene 30.2 und
eine dritte Profilschiene 30.3 aufweist. So bildet die zwei-
te Profilschiene 30.2 sowohl eine schräge Auflagefläche

15.1 des vierten Auflagers 15 als auch eine horizontale
Auflagefläche 14.1 des dritten Auflagers 14 aus. Die drit-
te Profilschiene 30.3 bildet sowohl eine schräge Aufla-
gefläche 16.1 des fünften Auflagers 16 als auch eine Auf-
lagefläche 14.1 des dritten Auflagers 14 aus. Damit ist
eine besondere konstruktive Einfachheit erreicht und ei-
ne exakte Brennkammer 5 sichergestellt. Die zweite und
dritte Profilschiene 30.2, 30.3 sind jeweils auf einer Kes-
selwand 2.1 der einander gegenüberliegenden Kessel-
wänden 2.2 des Kesselgehäuses 2 befestigt, beispiels-
weise mit den Kesselwänden 2.2 verschweißt.
[0026] Im Allgemeinen wird erwähnt, dass zur Befes-
tigung der Profilschienen 30.1, 30.2, 30.3 andere (lösba-
re oder feste) Verbindungen vorstellbar sind.
[0027] Nach Fig. 2b ist zudem die gegenseitige Abstüt-
zung der Seitenwandsteine 9.1, 10.1 an den unteren
Steinenden 19, 20 gezeigt. Dadurch grenzen die Seiten-
wandsteine 9.1, 10.1 der einander gegenüberliegenden
Brennkammerseitenwände 9, 10 am Scheitel 24 des v-
förmigen Verlaufs aneinander an und bilden dort den
Brennkammerboden 8 aus. Eine konstruktiv besonders
einfach ausgeführte Brennkammer 5 ist damit geschaf-
fen.
[0028] Die Brennkammer 5 weist auch eine geschlos-
sene Brennkammerrückwand 26 mit einem v-förmigen
Rückwandstein 27 aus Schamotte auf. Der Rückwand-
stein 27 grenzt an die Seitenwandsteine 9.1, 10.1 an und
schließt dort die Brennkammer 5 gasdicht ab.
[0029] Auf der Brennkammervorderseite 28, die der
Brennkammerrückwand 26 gegenüberliegt, ist der drei-
eckförmig verlaufende Saugzuganschluss 29 vorgese-
hen - wie dieser in den Figuren 1 strichliert eingezeichnet
ist. Der Saugzuganschluss 29 wird von den einander ge-
genüberliegenden Brennkammerseitenwänden 9, 10
und dem Brennkammerboden 8 begrenzt, wodurch eine
besonders vorteilhafte Führung des Rauchgases 7.1
durch die Brennkammer 5 und in weiterer Folge an bei-
den Seiten der Brennkammer 5 zurück zum Wärmetau-
scher 31 ermöglicht wird.
[0030] Des Weiteren ist der Fig. 3 zu entnehmen, dass
die Brennkammerseitenwand 9 mit drei nebeneinander
vorgesehenen, quaderförmige Seitenwandsteinen 9.1,
9.2, 9.3 ausgekleidet ist. Die derartige Auskleidung be-
steht auch bei der Brennkammerseitenwand 10, was al-
lerdings nicht dargestellt ist.
[0031] In den Figuren 1 bis 3 ist zudem zu entnehmen,
dass ist dem Kesselgehäuse 2 bekanntermaßen eine
Einhausung 32 zugeordnet bzw. weist diese auf, welche
Einhausung 32 beispielsweise eine wärmedämmende
Funktion hat.
[0032] Zudem weist, wie in Fig. 3 zu erkennen, der
Heizkessel 1 eine öffenbare Brennkammertür 33 auf, mit
der ein Zugang 34 zur Brennkammer 5 verschlossen
wird. Über diese Brennkammertür 33 ist die Brennkam-
mer 5 beispielsweise für Reinigungszwecke zugänglich.
Zudem ist der Zugang 34 in Form und Größe zum Aus-
tauschen der Seitenwandsteine 9.1, 9.2, 9.3 bzw. 10.1,
10.2, 10.3 ausgebildet. Dadurch können abgebrannte
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Seitenwandsteine 9.1, 9.2, 9.3 bzw. 10.1, 10.2, 10.3 ein-
fach herausgezogen und durch neue Seitenwandsteine
9.1, 9.2, 9.3 bzw. 10.1, 10.2, 10.3 durch Einschieben
dieser ersetzt werden, was durch die profilschienenför-
migen Abstützungen 11 erheblich erleichtert wird. Hierzu
wird im Allgemeinen erwähnt, dass die Profilschienen
30.1, 30.2, 30.2 mit deren Längsrichtungen vorzugswei-
se auf den Zugang 34 ausgerichtet sind.

Patentansprüche

1. Heizkessel mit einem Kesselgehäuse (2), mit einer
im Kesselgehäuse (2) vorgesehenen Brennkammer
(5), die einen Brennkammerdeckel (6) mit einem
Rauchgaszutritt (7), einen dem Rauchgaszutritt (7)
gegenüberliegenden Brennkammerboden (8) und
zwei an den Brennkammerdeckel (6) anschließende
und einander gegenüberliegende Brennkammersei-
tenwände (9, 10) aufweist, welche einander in Rich-
tung des Brennkammerbodens (8) v-förmig zulau-
fend angeordnet sind und jeweils mindestens einen
Seitenwandstein (9.1, 10.1), insbesondere Scha-
mottestein, aufweisen, und mit mindestens einer am
Kesselgehäuse (2) befestigten Abstützung (11), die
ein erstes (12) und zweites Auflager (13) aufweist,
welche jeweils mindestens eine Auflagefläche (12.1,
13.1) ausbilden, auf welche Auflageflächen (12.1,
13.1) die Seitenwandsteine (9.1, 10.1) der Brenn-
kammerseitenwände (9, 10) aufliegen, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Abstützung (11) ein drittes
Auflager (14) aufweist, auf dem der Brennkammer-
deckel (6) aufliegt, und dass die Auflageflächen
(12.1, 13.1) des ersten und zweiten Auflagers (12,
13), auf denen die Seitenwandsteine (9.1, 10.1) lose
aufliegen, schräg verlaufen.

2. Heizkessel nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Abstützung (11) ein viertes (15)
und fünftes Auflager (16) mit schrägen Auflageflä-
chen (15.1, 16.1) aufweist, wobei die Seitenwand-
steine (9.1, 10.1) der einander gegenüberliegenden
Brennkammerseitenwände (9, 10) mit ihren unteren
Steinenden (19, 20) auf der schrägen Auflagefläche
(12.1, 13.1) des ersten oder zweiten Auflagers (12,
13) und mit ihren oberen Steinenden (17, 18) auf der
schrägen Auflagefläche (15.1, 16.1) des vierten oder
fünften Auflagers (15, 16) lose aufliegen.

3. Heizkessel nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Seitenwandsteine (9.1,
10.1) auf dem Kesselgehäuse (2) aufsitzen.

4. Heizkessel nach Anspruch 1, 2 oder 3, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Abstützung (11) mindes-
tens eine erste Profilschiene (30.1) mit wenigstens
einem schrägen Profilschenkel (21, 22) aufweist, der
die schräge Auflagefläche (12.1, 13.1) des ersten

oder zweiten Auflagers (12, 13) ausbildet.

5. Heizkessel nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die erste Profilschiene (30.1) zwei
einander v-förmig zulaufende Profilschenkel (21, 22)
aufweist, welche die Auflageflächen (12.1, 13.1) des
ersten oder zweiten Auflagers (12, 13) ausbilden.

6. Heizkessel nach Anspruch 4 oder 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die erste Profilschiene (30.1)
einen horizontalen Steg (23) aufweist, an dem die
Seitenwandsteine (9.1, 10.1) der einander gegenü-
berliegenden Brennkammerseitenwände (9, 10)
aufsitzen.

7. Heizkessel nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Abstützung (11)
eine zweite und eine dritte Profilschiene (30.2, 30.3)
aufweist, die je eine schräge Auflagefläche (15.1,
16.1) des vierten oder fünften Auflagers (15, 16) und
je eine Auflagefläche (14.1) des dritten Auflagers
(14) ausbilden.

8. Heizkessel nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass die Seitenwandstei-
ne (9.1, 10.1) der einander gegenüberliegenden
Brennkammerseitenwände (9, 10) am Scheitel (24)
deren v-förmigen Verlaufs aneinander angrenzen
und dort den Brennkammerboden (8) ausbilden.

9. Heizkessel nach einem der Ansprüche 1 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, dass die Brennkammer (5)
eine Brennkammerrückwand (26) mit mindestens ei-
nem Rückwandstein (27), insbesondere Schamot-
testein, aufweist, der an die Seitenwandsteine (9.1,
10.1) angrenzt und dort die Brennkammer (5) ab-
schließt, und dass die Brennkammer (5) einen Saug-
zuganschluss (29) an der, der Brennkammerrück-
wand (26) gegenüberliegenden Brennkammervor-
derseite (28) aufweist.

10. Heizkessel nach einem der Ansprüche 9, dadurch
gekennzeichnet, dass der Saugzuganschluss (29)
abschnittsweise von den gegenüberliegenden
Brennkammerseitenwänden (9, 10) begrenzt wird.

11. Heizkessel nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Saugzuganschluss (29) dreieck-
förmig verlaufend ausgebildet ist.

12. Heizkessel nach einem der Ansprüche 1 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass der Heizkessel (1) ei-
nen mit einer Brennkammertür (33) verschließbaren
Zugang (34) zur Brennkammer (4) aufweist, der zum
Austauschen der Seitenwandsteine (9.1, 10.1) aus-
gebildet ist.
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